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Mit der 19. Änderungsverordnung zur BVO NRW (geplantes Inkrafttreten 01.01.2026) wer-

den nicht alle SGB XI-Änderungen 1:1 abgebildet, aber die entscheidenden strukturellen 

Weichen für das neue Recht gestellt. 

 

1. Gemeinsame Budget (§ 5a Abs. 8 neu):  

Durch den Verweis auf § 42a SGB XI wird das neue "Gemeinsame Jahresbudget" für Kurz-

zeit- und Verhinderungspflege (ab Juli 2025 im SGB XI) für Beihilfeberechtigte in NRW ab 

2026 rechtlich verankert. 

 

2. Gemeinschaftliche Wohnformen (§ 5f neu) 

Die Beihilfe reagiert auf die neuen SGB XI-Regelungen für ambulant betreute Wohngrup-

pen und Verträge zur pflegerischen Versorgung (§§ 45f-h SGB XI). Das ist eine wesentliche 

Modernisierung für alternative Wohnformen. 

 

3.  Krankenhaus/Reha-Fortzahlung (§ 5a Abs. 4) 

Die Klarstellung, dass Pflegegeld bei Krankenhausaufenthalten für bis zu 8 Wochen weiter-

gezahlt wird, wird rechtssicher übernommen. 

 

4. Fristverlängerung (§ 13 Abs. 3) 

Die Antragsfrist für diese spezifischen neuen Leistungen wird einheitlich auf 24 Monate 

festgelegt. 

 

5. Was fehlt, aber trotzdem gilt 

Diese Leistungsdynamisierung (seit 01.01.2025 im SGB XI) muss in der BVO NRW oft nicht 

einzeln neu geschrieben werden, da die BVO bei den Beträgen für Pflegegeld und Sachleis-

tungen häufig direkt auf die jeweiligen Paragrafen des SGB XI verweist (statische oder dy-

namische Verweise). Die Beihilfe zahlt dann automatisch den anteiligen Betrag der neuen 

SGB XI-Sätze. Dies ist praktisch und sollte auch so bleiben. 

 

Digitale Pflegeanwendungen (DiPA) sind bereits über bestehende Regelungen zur Pflegeer-

gänzung abgedeckt und bedürfen in dieser spezifischen Novelle keiner erneuten Anpas-

sung. 

Die Verordnung tritt laut ihrem Text am 1. Januar 2026 in Kraft. Das bedeutet, dass für Auf-

wendungen im Jahr 2025 noch die alten Strukturen der BVO NRW gelten, auch wenn das 

SGB XI auf Bundesebene schon weiter ist. Die Beihilfe in NRW "hinkt" hier also bei der 
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strukturellen Umsetzung, insbesondere beim gemeinsamen Budget, ein halbes Jahr hin-

terher, da das SGB XI dieses bereits zum 01.07.2025 einführte. 

 

Fazit:  

Mit dieser 19. Änderung ist die BVO NRW strukturell auf dem modernsten Stand des SGB XI 

(PUEG-Reform), insbesondere was die Flexibilisierung der Pflege (Budgetierung) und neue 

Wohnformen angeht. Eine vollständige "Kopie" des SGB XI ist die BVO nie, da sie ein eigen-

ständiges Pflegesystem darstellt, das lediglich die SGB-Leistungen spiegelt. 

Insgesamt begrüßt die komba gewerkschaft nrw den vorliegenden Entwurf.    

 

Köln, 13.02.2026 

 

gez. Sandra van Heemskerk    gez. Frank Meyers 

Landesvorsitzende     Landesvorsitzender 


